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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

21- O kt o b e r . Bei Czartorysk finden heftige Kämpfe
Milchen Russen und Österreichern statt. - Auf dem ita¬
lienischen Kriegsschauplatz entspinnen sich schwere Kämpfe,
in denen die Österreicher Sieger bleiben. — Die Oster-
reicher besetzen Sabac . — Die Bulgaren dringen siegreich
im Timokta! vor. Kumanowo genommen.

W. Oktober.  Ein Angriff der Russen bei Bara-
nowrtschi wird zuruckgeschlagen. Der Feind verliert 8 Offi¬
ziere 1140 Mann Gefangene. - Im Gegenstob bei Czar-
°w«k werden die Ruffen geworfen und lassen 19 Offiziere,
M >Mann m unserer Hand. - In Serbien schreitet der
Angriff auf allen Fronten fort. Südlich von Strumica
werfen die Bulgaren  den Gegner über den Barbar.
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Sunäesgenollen.
Die Mohammedaner haben ihren Glauben und ihre

Vstrnz zu verteidigen, und dieser Zwang , den sie seit
wen kommen sahen, hat sie zu natürlichen Bundesgenossen
« Deutschen gemacht — auf diesen Grundton waren alle
kundgebungen gestimmt. die anlätzlich des groben Beiram-
rstkt in diesm Tagen auf türkischer Seite oeranstattet
ourden. Auch di, Hauptstadt des Deutschen Reiches sah
me solch« feierliche Veranstaltung in ihren Mauern , und wer
»elqzenheit hatte, ihr beizuwohnen, konnte einen lehrreichen
mckhineintun in die bunte Trachten- und Gefühlswelt des
Orients, mit der wir jetzt in so nahe Berührung gekommen find.
M «gmarttgeS Gemisch von Klughett und kindlicher
Wmgkett, von weltmännischer Gewandtheit und be-
cheldener Zurückhaltung kmnzeichnet daS Wesen dieser

-k auS der europäischen Türkei und awS Ägypten,
As Arabien und auS dem fernen Indien , die hier in-

hochentwickelter abendländischer Kultur und Ge-
WMttt sich mit vollendeter Sicherheit bewegten. Die

di, von verschiedenenVertretern der islamttischen
«eit geh alten wurden , gingen zumeist von religivsen Be«

,en auS, um alsbald auf das politische und
Zonale Gebiet hinüberzugreifen. Auch den Mo«

mmedanern ist. daS klang auS allen Worten beut«
^ hervor, England der Feind, durch den

W) am schwersten bedrückt und in der ganzen
y -T " chres WesenS am meisten bedroht fühlen. Alle
Kj"Tr etI  Aufwendungen zugunsten der unterworfenen
l̂ - dcherrschten Völkerschaften, an denen britische Staats-
E?sn>& niemals hat fehlen lassen, haben die Seele
!it nicht zu gewinnen vermocht. Vollends

Mgland im Bunde mit Rußland ausgezogen ist, um
in* tÜu Kalifen zu zertrümmern und diesen selbst
.l ” 1 religiösen Stellung als Oberhaupt des Islams
« Su ?' ^ der Bruch unheilbar geworden, und neben

und Erdaltuna der Türkei, die schon

gnäckige prüulein von Uj.
an aus der Kriegszeit von Artur  B re hm er.

, _ Nachdruck verboten.
t ganze Welt stellte sich diese Frage und bebte vo,

N °rt zurück. Krieg ! Krieg! j
vu, . u^ nn Krieg auSbrach, bann würde wohl bi,
e 3ftfcL in  ihn verwickelt. 1

natürlich wünschte ihn lebhaft. Dkl
5 * tat alles, ihn zu verhindern. Aber bii

wrachen für Krieg und alle Bemühungey
- ®u erhalten, alle die rastlosen BemühMge,
tzi«?g und Mrchtete man, würden scheitern,

i« ungeherlere Nervosität hatte die Welt erfaßt unk
a# spiegelte sich auch bei dem Feste ab, das
ilxẑ eldern ihren Gästen gab.
' •üJfil rr  Karoll , der in diesen Tagen ereigniN
h nTx& eit  dienstlich geradezu überbeschäftigt war

'ehr verspäteter Gast ankam, fand er ein,
jta Duzende Versammlung der erlesensten Gäste vor
fst-n- "er Minderzahl . Hauptsächlich Künstler uni
»Nat-« ünh  Dichter , aber auch viele Gelehrte un!
GM . , und einen wahren Kranz von durch Schön,
fine Sr*" uud Geburt sich gleich hervortuender Damen

-. sMukvhäre von Reichtum, von Schönheit unl
L-^ uEe den Garten , die Terrasse, die Säle . En
nöT ** Duft herrscht« allüberall . Ein Gewirre voi

einem melodischen Surren durchwogtj
und aus dem einen der Säle klang ein wunder

iez^ ^ prachtvoller Stimme gesungenes, ttef er
AS Aesem Saale , bei diesem Liede ahnte er Sie
>tote,JK An den Flügel gelehnt stand sie da un
"-d. ^ Uraumt in die Weite, den herrlichen Klange,

>L^ ^ dem sah sie ihn doch und nickte ihm, seine,
^ruü «rwiderab ^ Lu. « r « Lt » LerLür sieben

Montag , den 25 . Oktober 1915.

™ taJ8 ^bfichert gelten darf, gibt es für alle Bekenne,
Allahs und semes Propheten nur ein Ziel : die Befreiung
Ägyptens und Indiens vom britischen Joch.

Sie haben Stellung genonimen in dem großen Ringen
um die Neuordnung der Machtverhältnisse auf der Welt,
wie die Treue zu ihrem Glauben es ihnen zur Pflicht machte.
Sie verteidigen die Religion ihrer Väter und damit alles,
was ihnen dieses Leben lebenswert erscheinen läßt . Und
wir wissen, daß, ist es auch ein anderer Glaube , doch die
Echtheit ihrer religiösen Empfindungen jeden Vergleich mit—
sagen wir einmal französischerChristlichkeit gut und gern
aushalten kann. Auch unsere Söhne und Brüder sind mit
Gott im Herzen in den Krieg gezogen, und auch wir
kämpfen für unsere Freiheit und Unabhängigkett. Die
sittlich-religiösen Grundlagen dieses Kampfes haben uns zu
Bundesgenossen gemacht. Darin liegt die Bürgschaft, daß
wir uns aufeinander verlassen können. Wir brauchen
bre Festigkeit unserer Verträge nicht mit Rezepten der
Herren Grey und Delcasss künstlich zu besiegeln; sie halten
von selbst, weil sie auf dem Boden der Treue geschlossen
find, und weil weder der Deutsche noch der Türke des
Verrats fähig ist.

Anders auf der anderen Seite . Wie Rußland und
Frankreich, der Absolutismus des orthodoxen Zaren und
die Cliquenherrschaft der glaubenslosen Republik sich ge¬
funden haben, ist bekannt. Hier rohe Herrschsucht des
kulturlosen Riesen, der in seiner ganzen Umgebung alles
niederstampfen will, was ihn geisttg oder menschlich über«
ragt , dort der unbezähmbare Drang nach Revanche, um
den weiteren Niedergang einer Natton aufzuhalten , die sich
einst schon der Wettherrschast nahe glaubte. Mt ihnen im
Bunde die City von London, die sich ihre Profite nicht durch
fremden Wettbewerb schmälern laffen wollte, und — Italien
Wer weiß, was das italienische Volk, das in seiner Gesamt«
heit eine beffere Leitung verdient hätte, jetzt schon darum
gäbe, wenn es von dieser seiner neuen Bundesgenossenschaft
wieder . erlöst' werden könnte! Nach einer sittlichen Grund«
läge dieser Staaten - und KriegSgemeinschast wird man
vergeblich Umschau hatten. Noch suchen die einzelnen
Glieder vor der Welt zu verschleiern, wie ihnen wirklich
zumute ist. Wer überall zeigen sich schon Riffe und
Sprünge , die sich unaufhaltsam erwettern werden, je mehr
der Bund der Treue. der ihnen gegenüber steht, sich seinem
Ziele nähert . Me die Verzweifelten kämpfen sie immer
noch um Griechenland, um Rumänien , denen sie Be«
lohnungen in Aussicht stellen, daß den Staatsmännern in
Athen und Bukarest die Augen übergehen müßten . Wer
die Untreue hat — sett dem italienischen Beispiel — ihren
Reiz verloren, und die sittlichen Mächte im Bölkerleben
beginnm sich wieder stärker zu bewähren . Wenn nicht
alles täuscht, hat der Viewerband auf keinen Zuwachs
mehr zu rechnen; er wird mit der schlechten Sache, die ihn
»usammengebrachthat, zugrundegehen.

gleich als fürchte er, durch jeden Schritt , durch jede;
Hauch, die Stimmung zu stören. Und dann erst, als di
Sängerin geendet und der laute, stürmische Beifall siö
gelegt hatte, dann erst ging er auf Sarolta zu. '

„Was sagen Sie zu diesen Zeiten ' , war daS erst
Wort , mit dem sie ihn begrüßte. ,

„Hoffentlich wird aus dem Furchtbaren Gutes ", sagte er
„Wie wäre das möglich?' rief aber sie. „Wie kam

aus so Entsetzlichem Gutes werden ? Wenn Krieg wird
und er wird doch gewiß, denken Sie nur . wie viel Elend
wie viel Unglück und Jammer dann auf die Welt kommt?

„Aber auch wie viel Taten der Kraft . Welch ei,
Wiedererwachen, welch ein Zusichkommen der Menschheit
wird das daun werden. Welch ein Ausströmen aller det
Lnergien, die wir im Verflackern wähnen oder die schon
lerflackert sind."

„Aus Ihnen spricht der Soldat ' , sagte sie und el
klang wie eilt Vorwurf.

„Kann sein, ich glaube aber zum großen Teil auch
der Mensch. Der , der Jahre und Jahre mit angesehe«
hat, wie das beste, das köstlichste Meuschheitsmaterial irr,
an sich selbst geworden ist. Sehen Sie doch die dekadenten
Jünglinge an ! Wo ist da die Kraft , der Mut das Selbst,
vertrauen der Jugend ? Lassen Sie aber die drohend«
Zeit wirklich zum Ausbruch kommen, und Sie sollen sehen
wie mit einemmal  das neue, große, einmütige Ziel , al
Siese, mit ihrem Schwächlingstume prahlenden Menschen
;u Helden macht.'

Erstaunt sah sie ihn an. So hatte sie den „melan
höfischen" Hauptmann noch niemals gesehen, so hatte si,
ich ihn noch niemals gedacht, und die Zeit von der ei
prach, schien jetzt schon das Wunder an ihm selbst bewirk
ai haben. Ec aber fuhr fort : „gnädigstes Fräulein sin!
Österreicherin . . .' „ . , „

»Ungarin bitte . . sagte sie. _ _ _ _ . _
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25 . Jahrgang.

Der Krieg.
et  S all ^^ e0  steht weiter im Vordergrund der Er«

Westen herrschte völlige Ruhe. In Rußland'
l?| te „r Feind zwar seine Angriffe fort, wurde aber
überall unter starken Verlusten zurückgeschlagen. Auf dery
Balkan treiben von Norden die deutsch-österreichischen
Truppen in breiter geschlossener Front die Serben vor sich

^ ^drmd von Süden und Südosten die bulgarischen
Armeen sich unwiderstehlich Bahn brechm.

Kumanowo in Randen der Bulgaren.
®ie «Serfcen über den Vardar geworfen . — Russischs
Niederlage bei Baranowitschi; 8 Offiziere , 114Q
yjeann gefangen . — Siegreiche deutsche Gegenstöße
bei Czartorysk ; 19 Offiziere,  3600 Russen gefangen.

Großes Hauptquartier, 22. Oktober, i
Westlicher Kriegsschauplatz. , ‘ ^ /

Keine besonderen Ereignisse. ' v wiv * <• ’V V
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des GencralfeldnmrschallS v. HindenVurK j
starke russische Angriffe gegen unsere Stellungen in de»

See-Engen bei Sadeioc ( südlich Kosjany ) wurden abgewiesen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
... . Front griffen die Ruffen nordöstlich, östlich
»nd südöstlich von Baranowitschi an. Sie find zurück,
geschlagei,; östlich von Baranowitschi wurden im erfolg,
reichen Gegenangriff 8 Offiziere, , 14« Mann gefangen ge.nommeu. ' "

Heeresgruppe des Generals v. Linstngen.
Unser umfassend angcsetztcr Gegenstoß westlich von

Lzartory,k hatte Erfolg?  die Russen sind wieder zurück-
Verfolgung ist angesctzt. In den Kümpfen

#«nÄ W *x 8e nelen  dort , 9 russische Offiziere, über
»600 Mann in unsere Hand, ein Geschütz, 8 Maschine«,
zewehre wurden erbeutet. — Der gestern gemeldete Verlust

m.ü!: »”fcter ^schütze wurde dadurch veranlaßt , daß
rusfische Abteilungen Nachbartrnppen durchbrachen «nd im -
Kucken unserer Artillericlinie erschienen. Es sind 6 Ge¬
schütze verlorcngcgangen.
Balkan-Kriegsschauplatz. j

Von der Heeresgruppe des Gencralfeldmarschalls von
Mackensen hat die Armee deS Generals von Követz die all.
zememe Linie Arnajewo bis Slatina -Berg erreicht. Die
Armee des Generals von Gallwitz drang bis Seledac,Sa.
»anovac und Trnovca sowie bis nördlich Ranovae vor. <
.. - es Generals Bojadjeff ist nördlich Knjazevae
ln weiterem Borgehen, von den übrigen Tellen der Armee
,'n° die Meldungen noch nicht eingetroffen. - Von andere«
bulgarischen Heercsteilen ist Kumanowo besetzt, BeleS ist
zenomnicn; südlich von Strumica ist der Feind über denvardar geworfen.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch daS W.T.B.

„Ungarin ano uiro geyoren lomu Dem XJanoe an
?em matr bte tiefe heimtückisch meuschlerische Wunde ge-
schlagen hat. Wollen Sie nun. daß das Land, das st,schlug, unbestraft bleibe?

„Oh das nicht, das in gar keinem Fall ' , rief sie. ir
ihrer Erregung ganz in den Klang itzrer Muttersprach,zuruckfallend.

„Nun sehen Sie . Dort  also wollen Sie den Krieg
Und wenn ein anderer . Mächtigerer , der uns jetzt schor
bedroht, seine Drohung gegen Ihr Land zur Wahrheit
macht, sollen wir da ruhig zusehen? Sollen wir unser,
Freundeöpfllcht da vergessen?'

da . . .. da streckte sie ihm ihre Hand entgege»
und sagte: , „Nnn , denn solche Freunde wie Sie , di,
brauchen wir . Die brauchen wir wirklich.' . . '

Das war alles, was er an dem Tage mit ihr sprach
denn die anderen, vielen, gönnten sie ihm nicht allei,
und da sie ,n dem Hause beinahe die Pflichten der Haust
srau mit in sich vereinte, so war ein ungestörtes Bei
immensem , wie er es erhofft und erträumt hatte, un
möglich. Trotzdem war er fast wie berauscht. Nicht durck
^^ 7?^orte allein, die, das fühlte er, ihm ganz persönlicj
gegolten haften, sondern mehr noch durch den Blick, de,
sie begleitet hatte und ihnen gefolgt war . .

In dieser Stimmung suchte er die Herrin des Hause«
auf, um auch sie zu begrüben. Auch ihr erstes Wort wa

S.ne s Ja R-en Sie ?'  Das war die alles b,
herrschende Frage . Ein Bangen lag allerorten auf ih
WWUnch ein Gesicht wurde bleich, wenn die Antwo,
kam: ^ Der Krieg ist gewiß und wir gehen mit."
- §Dl « Nachrichten sind tatsächlich ernster, als man utt

ObersftN will, lieber Lauvtmann ' . faate Z
Fortsetzung folgt.
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Nach Nachrichten aus italienischer Quelle ist das

dardancllenunternehmcn infolge der Ereignisse auf dem
tzalkan nunmehr endgültig aufgegeben worden . General
Nonro , der Nachfolger Hamiltons , sei nur dazu ausersehen,
,en Abtransport der Truppen zu leiten.

Nach anderen Versionen istein gmKich « VeAust auf
sie Dardanellenaltion bisher nicht beabsichtigt . D e teil«
oeise Räumung wird aber allgemein zugegeben . Ein Be-
ichterstatter erfährt , daß die bis jetzt vorliegenden Angaben
ixe Annahme zulassen , bci6 zwei französische Divisionen,
»ie erste und die zweite , also fast sämtliche Franzosen , und
»ie zehnte englische Division ihre Lager auf der,Halb-
Msel Gallipoli verlassen haben . Truppen , die zu
diesen beiden französischen Divisionen gehören . sM
unter den in Saloniki gelandeten Streitkraften bemerkt
worden . Wie es heißt , haben die abziehenden Franzosen
ihre Stacheldrahtverhaue zerstört . Bisher ist aber nicht
bekannt , ob gröbere englische Einheiten die Halbinsel ver¬
lassen haben.

Englischer Mißbrauch von Hospitalschiffen.
i Die Türken kündeten an . baß Hospitalschiffe in den
Dardanellen künftig beschossen werden würden , da sie zu
Truppentransporten benutzt würden . Die Kranken konnten
ruhig in den Dardanellen zuruckbleiben , wo sie Arzte
ind Rücksicht finden würden.

' Ttttö mit welcher Zuversicht der Sieg der bulgarisch
Sache erwartet wird . . . . .. _ . . . .

In der Tat erwartet man den bulgarischen Sieg zu
fammen mit dem der Zentralmachte und der Türkei i
ganzen deutschen Volke mit derselben festen Gewißheit wie

in Sofia . ^ £ 3 ^ der Serben verzweifelt.
Auch im feindlichen Lager beginnen sich

regen , die die verzweifelte Lage der serbischen Armeeoff
zugeben . Die amtliche „Agence Havas meldet aus Risch.

Die Lage wird immer ernster . Auf der NordfronI
halten die Serben die Linie Rasanac - Aleksandrovac
Golobok —Azanja —Kosmaj und das rechte Kolubaraufer

Auf der Ostfront halten sie die Lime Zaiecar - Kn ^ ieva
-Vlassina , aber die Bulgaren nahmen die Stadt Vranp
und Wolassa ein und schnitten so die Eisenbahn¬
linie an diesen beiden Stellen ab . Der Widerstand
der Serben ist äußerst erbittert und heldenmütig,
'aber der starke Druck der Österreicher und Deutschen iw
Norden und die bulgarischen Massen im Osten bedrohen
ernstlich die serbische Armee , die augenblicklich von Calomf
^geschnitten ist . Die Ankunft der verbündeten Truppen
wird mit Beklemmung erwartet . . .. , ,, , ,
l  Auch der militärische Mitarbecker der ,,Tune _> heg
kckimere Besorgnisse , wenn er auch nach englischer an
toie eine Katze um den heißen Brei herumzugehen sticht.
'Er schreibt : Da Griechenland und Rumänien nicht mittun-
ist es nicht klar , ob die französischen und englischen Ver-
stärkunaen die in Saloniki gelandet find , rechtzeitig Hilfe
'brstigen können . Dilserbische Armee steht der größten Gefahr
Gegenüber die sie bedrohen kann . Die Lage ist nicht ver¬
zweifelt solange die serbische Hauptarmee Nicht ge¬
schlagen ' ist , aber sie ist natürlich .büchst ernst , und
die Serben verteidigen sich unter Oberst nachteiligen
Umständen . Die Krise kann nicht lange dauern . General
Sarrail kann im Strumitzatal wenig ausnchten . Das beste . .
was die französisch -britischen Truppen tun konnten , wenn ,
sie nicht sofort verstärkt werden , wäre , die bulgarischen f
Kolonnen in Jschtip und Strumitza aufzuhalten , aber Vor - -
auLung wäre7 daß sich die gesamte Truppenmacht m
Gewaebli versammelte und für den Kampf in dem höchst
schwierigen Gelände ordentlich ausgerüstet wurde , worüber
leider wenig Nachrichten oorliegen.

Die Front von der Drina zur Donau.
' Während im Vierbund die größte Verlegmheit herrscht,
wie man das Saloniki -Abenteuer zur wirklichen Mitarbeit
nnf dem Balkankriegsschauplatz ausbauen könne , setzen , wie
Ä Laren " von <085 , > die deutsch -österreichischen
Armeen von Norden her ihren Vormarsch unbeirrt und
mit höchster Energie weiter fort . Zwischen den Armeen
Gollwitz und Köveß ist von der Drina bis zur Donau in
Aner Ausdehnung von 400 Kilometern eine einheitliche
Verbindungslinie hergestellt , so daß die gesamte Heeres-
macht der verbündeten Truppen bereits in einer Front du
Serben angreift.
i Ein deutsches Flugzeug über Saloniki.
\  Der Lyoner „Nouoelliste " meldet aus Saloniki : Di«
Alliierten haben wiederum zwanzigtausend Mann nach
Macedonien abgehen lassen (?) . Ein deutsches Flugzeug
überflog Saloniki in sehr großer Hohe , um Transport-
bewegungen zu erkunden . . . . ^ . . . . .
i Dem türkischen Blatte „Turan " wird gemeldet , daß
die englischen und französischen Offiziere in Salonm ein
ledr liederliches und verschwenderisches Leben führen.
Sogar die serbischen Frauen , welche aus dem von den
deutsch -österreichischen und den bulgarischen Truppen be¬
setzten serbischen Gebiet nach Saloniki auswanderten,
werden von diesen Offizieren sehr belästigt.

( Frauen und Kinder als Mitkämpfer., Beim Rückzug haben die Serben keine Verwüstungen
ngerichtet , jedoch nur aus dem Grunde , um den Bewohnern

noch Unterschlupf S» geben , die die Truppen aus dem
Hinterhalt überfallen . Unter den Gefangenen befinden sich
Nenn auch viele Frauen , die meuchlings die Soldaten an-
»riffen . °ln Mrot stürzten sich Frauen und Kinder mit
Handgranaten auf die etndrtngenden bulgarischen Vorhuten.
Die gefangenen Frauen tragen meist eine trotzige Halftmg
iur Mau und fürchten sich WesrvegSv ^ r oerTohe » -
ktckfMe ihrer harrt.
kleine Kriegepoft.

Stockholm , 22 . Okt . Die ganze Moskauer Ber.
waltung soll vor Gericht gestellt werden . Darunter b»
Sndet sich auch der fiühere Kommandarü von Moskau
ildrijanow , und seine beiden Gehilfen . Man spricht vor
riesigen Unterschletfen.

Athen , 22 . Okt . Ein italienischer Dampfer ist von
kinem österreichisch -ungarischen Unterseeboot versenkt worden.

Sofia , 22 . Okt. Die bulgarische Telegraphen . AgenM«
neidet r Die englische Flotte hat heute Dedeagatsch I*
chosse» , ohne wesentlich en Schaden  anznrichteu . M

Gegen das amerikanische Staatsdeflrit.
Washington , 22 . Oktober.

Der demokratische Senator für Montana Walsh
vor , das Staatsdefizit durch eine Ausfuhrsteuer von
20 vom Hundert auf Munition und Kriegsvorräte zu decken
die während der Kriegsdauer 600 Millionen Mark ein*
bringen würde . Der Korrespondent des Blattes fährt fort:
Die deutschen Kongreßmitglieder werden sich sicher dieser
Idee bemächtigen , um die Kriegsausfuhr zu hindern . %
Idee wird auch denen einleuchten , die weitere Steuern für
Rüstungszwecke bekämpfen.

Lächerliche Vorfchläge.
Amsterdam , 22 . Oktober.

Die englische Kriegführung verschmäht es nicht , als Hilft
mittel für iyre Zwecke auch mit Hungerzwang gegen Frauei
und Kinder vorzugehen . Das weiß alle Wett . Um f
widerlicher wirkt nun das von angeblicher Moral triefend
Geschrei , das jedesmal drüben entsteht , wenn ein deutsche
Zeppelin sich kriegsmäßiger Aufgaben entledigt . Die Lon
doner Wochenschrift „Truth " hat den Mut , sich über solch
Heuchelei lustig zu machen . Sie spottet darüber , daß viel
Engländer die Luftangriffe auf die niedrigste Stu e wi dei
Blutdurstes stellen . Das Blatt betont , daß ste tatsachliü
einen militärischen Zweck verfolgen , nämlich in England di
großen Aufwendungen an Material und Soldaten zu machen
die dem Schlachtfelde auf dem Kontinent entzogen wurden
Ungeheure Aufwendungen wären nötig , um die Städte uni
die unzähligen Arsenale , Magazine und Mumtronswerk«
zwischen London und Edinburgh zu schützen. Da Englani
das alles dem Schlachtfelde nicht entziehen kann ist ei
einfach lächerlich , von der Bildung einer großen Luftflotte st
reden , um als Vergeltung weit hinter der deutschen Fron
Frauen und Kinder zu töten , zumal sich Deutschland deshall
keineswegs enthalten würde , weitere Luftschiffe nach Englani
zu schicken. — „Truth " könnte Recht behalten.

Mas man Griechenland anlut.
Rotterdam . 22 . Oktober.

Die Hetze der englischen Blätter gegen Griechenland rufl
Widerspruch von ernsthafter Seite hervor . Der Vorsitzende bd
englisch -hellenischen Bundes Pember Rceves wendet sich m
einer Zuschrift an die „Westminster Gazette dagegen , daß
führende englische Blätter England und ferne Verbundeteu
auffordern , Griechenland als Feindesland zu behandeln . Me
Hafen zu blockieren , die Schiffe zu beschlagnahinen und die
Inseln zu besetzen . Reeves zählt auf , was sich Griechenland
bisher von den Alliierten habe gefallen die Besetzung
von Lemnos , die Benutzung von Jmbros , Mytüene und
r - n - dos aus Slottenfliitpunit « für bie Da - da ; -»-nu » °
nehmung und endlich die Landung m Saloniki . Reeve.
fragt , ob England die Griechen nach alledem behandln wolle
wie chinesische Piraten . Wenn es den führenden Männern
paßt , werden sie es schon tun . die Piraterei ist kem unbe¬
kanntes Gewerbe für die britische Kriegsfuhrung.

Paprt Benedikt läßt dementieren.
Rom . 22 . Oktober.

Der „Osservatore Romano " , das amtliche Orgar
des Vatikans , bezeichnet es als eure Erfindung , da«
der österreichisch - ungarische Botschafter Viinz S)
bürg mit dem Beistand des Königs von Spanien ein«
vlan für die Flucht des Papstes entworfen und dem P°
interbreitet habe . Eben 0 dementtert das Blatt die jna
düng daß der Papst an den König der Belgier zngun ls
res Friedens appelliert und ihn beschworen habe , eine wert
ame Aktion einzuleiten , um den Kampf zu beenden.
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+ Aus Anlaß des fünfhundertjährigen Jubiläums dck
Hauses Hohenzollern hat der Präsident des Reichstag
Dr . Kaempf an den Kaiser em HuldigungsschreMa
gerichtet , das die Verdienste der Hohenzollern um 0
Mark Brandenburg , um Preußen und um das geeim
Deutschland hervorhebt und mit der Erneuerung
Gelöbnisses der Treue aller Volksteile zu Kaiser und Mm
schließt . - Auch der Präsident des preußischen 1 W
ordnetenhauses sandte an den Kaiser ein Huldigungsschv »^

+  Bei den Sitzungen des Beirats der ReichSprüfuE
stell « fiir Lebensmittelpreise ergab sich die allseitige us
einstimmung hinsichtlich der Notwendigkeit ber v - .
regelung für Butter und zwar auf der Grundlageregelung für Butter und zwar auf der Grundlage em ^ Mi
von Zeit zu Zeit nachzuprufenden Grundpreises sur ° h^ ^ useliber die Verbrauchsregelung 1». w, u. w

Von freund und feind.
Iv . lietlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .!
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Vas Giferne Kreuz  des Bulgarenkönigs.
Wie es einem Könige geziemt , hat fick, auch König

Ferdinand von Bulgarien als oberster Kriegsherr
Front feiner kämpfenden Truppen begeben . Er wohnte
einem Artilleriekampf vor der starken Stellung von Stracm
bei , deren Einnahme den Weg nach Kumanowo offn .
Kaiser Wilhelm verlieh seinem tapferen Verbündeten das
Ehrenzeichen der deutschen Krieger , das Eüerne Kreuz
l.  und 2. Klasse. Aus Sofia wird dazu berichtet:

Die Verleihung des Eisernen Kreuzes an den Bul¬
garenkönig hat im bulgarischen Volke die größte und
dankbarste Befriedigung hervorgerufen und wird als em
Zeichen besonderer persönlicher Wertschätzung des deutsch
Kaisers für den König sowie als beredter Beweis dahm

angesehen , wie hoch die Waffenbrüderschaft - de ^ knegs
erprobten bulgarischen Armee m Deutschland bewerier

Pumpt Amerika nicht mehr?
‘ London . 22 . Oktober.

Das Rcukcrsche Bureau meldet aus Newyork : Die Fuma
Morgan teilte mit . daß England und Frankreich hier zunächft
keine Anleihe mehr auszugeben beabsichtigen.

Hier stimmt etwas nicht . Erst gestern meldeten -
oerbandsblätter , daß sowohl Italien als ° uch ^ ^ and in
Amerika Geld und Kredit erhalten sollten - natürlich unter
der Bürgschaft Englands — . und nun kommt die obige Er¬
klärung Morgans . Soll sie besagen , daß nunmehr England
und Frankreich unter der Firma Rußlands und Italiens
»umpen wollen , oder soll sie bedeuten , baß Amerika nick,
inehr pumpen will ? Eine Erklärung zu der Morgansch
Erklärung wäre sehr interessant und sehr erwunlcyt.

Vas n>anhende englische Kabinett.
London . 22 . Oktober.

Der parlamentarische Mitarbeiter des - Dafly CHronicle
jerichtet . Carsons Standpunkt , der semen Rücktritt verur-
achte , war der . daß England 300000 Mann auf den Balkan
enden und sofort die Wehrpflicht Anfuhren muffe . D
Mitarbeiter fährt fort : Trotz der augenblicklichen Windstill
«folge der Erkrankung Asquiths sind bte Kennzeichen poli
sicher Unrast sehr bemerklich . Es ist nutzlos , die Tasiach'
!U verbergen , daß eine Bewegung besteht , Asqutth , Grei
md andere Minister ru . stürrea . -

Berliner Notiz . Über die VerbrauchsregelungM «
Butter , Fette und  Milch fanden eingehende Er °u Asm
rungen statt . Die Sicherstellung der Milchversorgung > Lub^ ' - ^
kleine Kinder , stillende Mütter und Kranke ivmde allgem ^ m ,etz
für notwendig und durchführbar gehalten . Unter SMC

denen Anregungen fand besonders die emes Verbot » ^ \- Ma
Herstellung von Fettkäse Zustimmung , ^ n der Vieh j. ^ >e
Fleischfrage erstreckte sich die Besprechung m der v « ^ ^ '
jache auf die allseitig für notwendig gehaltene
regelung für Schweinefleisch.

*  In der letzten Sitzung des Bundesrates ge« J{l
zur Annahme die Vorlagen betreffend Regelung
Futterpreise und der Entwurf einer Verordnung .
Me Vornahme einer Erhebung der Vorräte von

M+ e©ergUofSn Viktoria Luise zu BraunsÄweig E
Anregung zu einem für die Entwicklung des
Säuglings , und Kleinkinderschutzes hoMdE
Unternehmen , daS am Geburtstage Ihrer M « A,
Kaiserin , der unermüdlichen Schutzherrm von Den » « . .
Kinderwelt , ins Leben getreten ist . gegeben und W  ,
zeitig durch Übernahme der Schutzherrschaft ^
Spitze gestellt . Die bisher im Deutschen m
handenen Bestrebungen und Einrichtungen »um ^
des Säuglings und Kleinkindes muffen weiter ^
werden . In den Bundesstaaten _ und den p-
Provinzen , in denen entsprechende Elnrichtungen ^ h,
bestehen , müssen solche geschaffen werden . Zur Au
dieser fär das deutsche Volk eine nationale Notw ä
bedeutenden Bestrebungen bedarf es großer MM .
auch die heutige Zeit an die Opferwillig ei des ^
die weitestgehenden Anforderungen stellt , so ist re ^ ;
daß das deutsche Volk -in dieser Zeit auch J
Luchs zu sorgen gewillt ist . Über die EmrG ^ lip
Organisation von Deutschlands Spende für
und Kleinkinderschutz werden in nächster Zeit w >
jeilungen gemacht werden . . . . ..
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Me m meim Tagenm jmm nemm  Mmoesrars-
^mmg über die Einschränkung des Dleischver«

.̂bntbalt folg eiche Bestimmungen,
rin Met Tagen der Woche wird die gewerbsmMge Ver<
«bfotzung von Fleisch und Reischwaren aller Art sowie
aller Speisen. R, ganz oder teüweis auS Reisch berge«
stellt Jkaß Verbot erstreckt sich demnach
jüfit “kondern  auch aus Fleisch.
,mb Wurst- eschäft«, Delikateßhanbkunam, Hotels usw. An
diesen Tagen dürfen Fleisch. Fletschwaren und Fleischspeisen

in Schaufenstern öffentlich nicht ausgelegt werden.
Ant« et wftterrn Tagen in jeder Woche darf in Gast, und
tzpelsewtrtschchsten mit Fett gebratenes, gesottenes oder
geschmort^ Reisch nicht verabfolgt werden. An einem
weiteren Tage (also dem-fünften Tage der Woche) ist der
verkauf von Schweinefleisch untersagt. Als . Fleisch" im
Sinne der Verordnung gelten: Rind«. Kalb-, Schaf..
Schweine- und Hühnerfleisch, als „Fleischwaren": Wurst
oller Art und Speck als „Fette": Butter und Butter¬
schmalz. Kunstsvetsefett. Ruch, und Schweinefett.

Olterrelcd-öngarn.
X In der Antwortnote der österreichischen

an Amerika in Sachen der Abberufung des Botschafters
SDumba, die der Abberufung an sich zustimmt beikrt ?2

ohne herbe Kritik des amen-

L °L. L Ä ÄÄÄIsS'
gefcbeben ist, zum Gegenstand einer amtlichen Kritik seitens
nner Regierung gemacht werden sollte, für welche diese
Korrespondenz nicht bestimmt war und zu deren Kenntnis
sie nur durch zufällige Umstände gelangen konnte." *

Balkan ftaatcn.
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jiwt anauäiDetfeln ist. Darum ist es ein unverzeihlicher
Fehler, sich zu einem Verhallen hinreiken
stimm̂iî nur̂ ! rtUt)mi tr6i>en  könnte. Wir

bigtcn Gesandten oergreifm dürfen ^ glau-
lekommen. daß vor dem Hause der deutschen Gesandttcka!
me Kundgebung veranstallet wurde. Ein solches Ner-
laltm darf keinen anderen Erfola rmb«, JssÄ *
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u  t .k"̂ °-rwaltung beabsichttgt,

»ÜSSi£ Bs00- 3^ rfeler  deseanwn ^ hJ a ^ »wischen dem König von
vechsfl statt ^ ^ srr ein herzlicher Depeschen-
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Bunte Zeitung.
na",,. und die Warschauer Tauben. Bei Be

, ';li durck, die deutschen Truppen mußte«n Ariden alle Haustauben getötet werden
ise« 5Ä vermauert, V*  dem Tode env
1enden̂v»!5, " Warschau zahlreich vorhandenen freu

fitt „S ™' unter den Balkons
>en mLs ,ften' Auch zahlreiche nichtgetötete Haus«
isel(,SA n auf diese Weise zum Wohnnngs«
ien und mischten sich unter die herrenlose«
W fe« „„wlfi " unter den gewöhnlichen graue«
bung'L^ A ^ tlich solche bemerken, die durch ihre
■en9mX n al » befsereRaffe erkennbar find. Auch diese«
-n Z der Krieg fühlbar. Vor dem Krieg,
■Sporte,?tÛ den̂ Abfällen der zahlreichen Getreide-
^eunbkn̂'-̂ .^ ugend Futter: auch wurden sie von

'tfiihrm«1**? bedacht. Heute ist bei ihnen Schmal-
m̂ .^uelster. Si « werden wohl von Kindern uni

krwg/s" der betreffenden Ballone manchmal gefüttertj
daraus für die mitleidigen Gastgeber seh,

den zabî 8^ .keu- ba sich an diesen Futterstellen ander,
llch di- , 5!"kludrn. So teilt ein so Beglückter mit,
a>aus5»?̂ t^ .aar Lauben seines Balkons in wenige»

21  6tÜi  haben.
Hoffnungena»f —serbische Amazone«,

^nnvck, ? geberdet sich mitunter ernsthaft, ist
^wundL 'lcher aw zu sonMgen Zeiten. Jetzt Acht

n.̂ dare Heldenaeschichtevon serbischen Amazonen
'tommn zuerst auf, als Österreich sich Bosnien und

9?nmno  einverleibte. Damals wurde unter dem
Qeoŵ Z*%a de» Tobe- " ein serbisches Frauen-
!Mnn ,et' An der Spitz« der kriegerischen Damen

ziemlich angejahrte Bäuerin namens Mari-
"an Wem Rn war«, 200  Frauen angeworben; sie
Einen uZ. J} Kokarden in den Lanbesfarben und da-
d°S Êch wirkenden Schädel. Die Marinowittch

«ieffenn̂* *̂ ™*3# n̂ächst nach Kragujevac. Da-

iw»,„ ^i «wiiuiw . «ju»  iiuue sui tjuia «;, «“a
«tebr af»  Ödster wurde, so daß die Marinowittch

M  2000 Amazonen—Bäuerinnen, Bürger-
'? den d,-Warnen— gebieten konnte. — Und auf das

, cr  Kriegerinnen baut der arme„Figaro"seine

O Die Rettungsmedaillefür eine« Zwömsbrigen.
u"ter schrviengen Verhältnissen rettete im Juni d. Js der
'AIZrige Schüler Georg Filsiger aus Vilbel seinenMttahngen Kameraden Johannes Lehr vom Tode des
ErtnnkMs Für diese Tat wurde den, braven Jungen
» f. die ihm vom Großherzog von Heffen verliehene
Kettungsmedailledurch Regierungsrat Herberg(Friedberg)
aor der ganzen Schuljugend feierlich überreicht dem Akte
standSchulrat  Süß (Frtedberg). der Schulvor-ltanb. das Lehrerkollegium, die Gemeinüeoertreter, so.«Es
die Angehörigen des Ausgezeichneten bet.
,0 Durch Bohne« vergiftet. Unter schweren Veraist
tungserscheinungen ist nach dem Genuß von Bohnensuvve
Bilshausen des StellmachermeistersBothmann inr«r!5d̂ Kien erkrankt. Ein neunjähriges und ein fünf-

NÄML « 8« , LL 8 U?
Kaiserin,Spende für Groß-Berlin. Aus Anlast

ihres diesjährigen Geburtstages hat die Deuttche Kaiserin
ein Geschenk von 30000 Mark zur Unterstützung durch

Krieg direkt oder indirekt in Not geratener Familien
S | » « « u»d de- Slaüt tCRSg

Der englische..Krupp" geftorhe«. Der Chef de,
Rllk-Ä Waffenfabrik in England. Thomas Eduard
Dattn Alter von 83 Jahren gestorben. Di«

V}  ihn bezeichnenderweise den englischen
Krupp. Vickers hatte in Deutschland studiert.

© Die Spionageaffäre von Malmö. Die Untersuchuna
.?br neuen Spionageaffäre von Malmö, die zur Aus-

Weisung einer norwegischen Krankenpflegerinführte bat
K>kllere Wifschlüffe über das Treiben des Stockholmer
nttsischen Militärattaches Affonowittch gebracht. Es stellte

SSStSL ^ !a, ffSSW uicht nur Schweden, sondem
auch Deuttchland mit Spionen überschwemmt.
»unk«^ages-ckronil,.

OK- In der Munitionsfabrik von
? ?Edde in Hochfaooyen hat sich eine Erplojton erei,net.
N die mehrere Pettonen getötet und verwundet worden

Okkober. Die beiden ft<Mösischen Rab-
ZS™  urNer und Comez. die als Militärflieger

haben bei einem FlugzeugunfaU den Tod g»

tokaUa  und prownzicUes. ~~]
Merkblatt für den 24.  und 25.  Oktober.

Ö 5 . 5  JRIS5S 3 SS-
Dom Weltkrieg 1914.

» taw .nlne9 ftettaS fti ' a & ÄM ; Bt
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24. Oktober.

re.

r

Lesegramm
.Der  russischen Offensive ist auch weiterhin kein Erfolg

«eich,eben gewesen, während die deutschen Gegenangriffe
oeiter Raum gewannen. Auf dem Balkankriegsschauplatz
o .̂rben die Serben wieder aus zahlreichen wichtigen
Viellungen vertrieben und müssen trotz heftiger Gegen-
vehr dem unwiderstehlichen Druck von allen Seiten
jändtg weichen.

ver deutfcbe Gcneralftabsbericbt.
Großes Hauptauqxtier « 23. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GcncralfcldmarschallS d. Hkn».t,ourg.

Nordspitze von Kurland erschienen russische
dänffe, beschossen Petragge. Domesnees und Gipken und
a-tdeten schwache Kräfte bei Domesnees. Wiederholte,
ntt starken Kräften unternommene russische Angriffe in
v-gend südlich von Sadewe hatten auch gestern keinen
kt folg. Sie führten bei Duki zu heftigen Nahkämpfen.
Heeresgruppe des Gcncralfcldinarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Südlich des Wygonowskoje-Sees wurden in Verbin-

>ung mit der
Heeresgruppe des Generals v. Linsingen

kindliche Angriffe gegen unsere Stellungen am Oginsky-
»anal abgewiesen. Westlich von Czartorysk ist unser An-
,r,ff im weiteren Fortschreiten. Kukli ist genommen, über
iOO Gefangene sind eingebracht.
Balkan-Kriegsschauplatz»

Bei Visegrad wurde der Übergang über die Drina
uzwungen und der Feind von den Höhen südlich des Ortes
Nr trieben. — Die Armee des Generalsv. Köveß hat die
kindlichen Stellungen zwischen der Lukaviea und dem
«kosniaj- Berg gestürmt. Die Armee des Generals
,. Gallwitz hat den Gegner östlich von Palanka über die
Sasenica und östlich der Morawa aus seinen Stellungen
n Linie Aleksandrovac—Orljevo geworfen. Uber 600
kerben wurden gefangengenommen. — Dem Druck von
leiden Seiten nachgebend, weichen die Serben auch aus
hren Stellungen in der Linie Kosutika-Berg—Slatina-
Vöhe.

Die bulgarischen Truppen setzten sich in den Besitz von
ftegotin und Rogljeoo. Sie stehen östlich und südöstlich
»on Knjazevac in fortschreitendem Angriff und wieli-n
ndöstlich von Pirol serbische Vorstöße blutig ab. ' «
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

vle LelcbleKung der  bulgarischen Körte.
Durch eine englisch - französische Flotte.

In gewohnter Weise haben sich Engländer und Frön-
lösen auch dem bulgarischenVolke gegenüber als rechte
Ritter der europäischen Kultur und wahren Menschlichkeit
jezeigt. Der bulgarische amtliche Heeresbericht meldet über
sie Beschießung bulgarischer Kustenorte am Agäischen Meer,m 21. d . Mts .:

Von 1 Uhr naäimittagS biS zum Abend haben zwölf
englische und französischeSchiffe die Miste des Agäischen

, Meeres beschaffen, besonder- die offenen Ortschaften Porto-
lagoS . Moronis , Makri und Dedeagatsch. pje keinerlei

! Befestigungen besitzen. Diese Operationen der feindlteben
\ Ftotte haben keinerlei militärische Bedeutung.

AuS Sofia wird weiter dazu berichtet, daß helle
Empörung über das ruchlose Vorgehen feindlichen
ftotte herrsche. Besonders die Beschießung von Portolngos
ei eine törichte und zwecklose Barbarei, da dort außer
jalbzerfallenen Fischerhütten nur sechs fast ganz zerfallene
däuser stehen und keine Spur einer Garnison vorhanden
st. In Dedeagattch wurde die griechische Mühle zer-
lört. Die Bevölkerung hatte die Stadt schon seit eintaea
tagm geräumt.

ia (Si

ßippe geb. - 1902©röffnung ber Uninersität MiFer i Westf
tyD m acflaf?n“ ĉ Aufbewahrung der Spcisekartokk-l»Die Vorbedingung für längere Laaer,,»» !?. hH£ tt0”t*n'

äää
inb anzusehen alle Kartoffeln, die weiche Stelle»
Langsamer verläuft die Trockenfäule kenntlich
oerfärbte später einsinkende Flecken

^Reisch in -ine braune?nnderarttge Masse' v?rw7nL
wsgelesm"we7d?n, ^ »^ ^ 0^
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oahrung bildet eine Wärme von 8 Grad Celsiusl- 6-/Tchteaumur). Größere Wärme beaünfliat da« ^
offeln dürfen daher nicht in der Mhkoon sLroL L
oarmen Wänden aufgeschüttet werden. Die untere Temve.
lltur soll nicht unter —4 Grad Celsius(3 Grad Röanmur,
)etragen. Süß gewordene Kartoffeln gewinnen ibn>» i»

Jingi Besser ist es aber, wenn man durch aeetanete Huk

jg SEwi ^ ü obfr ttiäör. tnro enj b̂ Äffeln

* Fettersxarnis . Er „t °üge.u.ü.er'Wuvsch m
unserem Äm», daß das Backen von Milchbrötchen beide-
halten wird. Wohl ist Milch n cht überreichlich vorhanden,
m, Mangel besieht jedoch nicht. Milchbrötchen haben vor
Wafferwrcke« für Kaffeelisch und Küche mancherlei.Vorzüge.-
Mürbgeback darf wegen.Mangel san Butter und Backfetten
fortfallen. Es ist unbedingt nötig, daß Oele und Fette ge¬
spart werden, wo es möglich ist. Das Oelen der Brölchen
vor -dem Drücken könnte durch leichtes Bestauben) mit
Kartoffel, oder Weizenmehl ersetzt werden. Viel Oel Iwird
verbraucht durch das Oelen des angeschobenen Brotes
Durch Bestauben(umsetzen) in Holzstreumehl erübrigt sich
auch dieser alte Brauch. Ebenso könnte bei Herstellung von
Zwieback die Fettzunahme entsprechend herabgesetzt werden,
ohne die Qualität erheblich zu vermindern, handelt es sich
bei Zwieback doch in erster Linie um feine Lsichtverdaulichkeit
und Haltbarkeit. Beide Eigenschaften werden durch Herab¬
setzung der Fettzunahme nicht berührt. Vernünftigerweise
muß eben den gegenwärtigen VerhältNiffen Rechnung getragen
werden und es ist wünschenswert, daß da« Publikum durch
Anpaffung an die notwenigen Maßnahmen die Aussübruna
derselben erleichtert. > * « »
, * ^ erste Lisengeld i(i m  in ben  zz„ kehr ge¬
bracht. Neußerlich sind die neuen 5-PfennIgstücke von den
alten Nickelmünzen nicht zu unterscheiden. East bei ge-
nauerem Vergleichen bemsrkt man ihre dunklere Färbung
ihren geri gen Glanz und — das Hauptunterscheidung«.
Merkmal— die Riffelung de« Randes. Die Prägung der
Rückseite zeigt den Adler der Rjckelstücke mit dem Münzzeichen
A, die Vorderseite hat im obere». Halbkreis nur die Worte
Deutsches Reich. Das Wort Pfennig steht gradlinig" unter
ahl m 5QI‘ßa5e 5/ batutUer im  Halbkreis die Jahres-

Ulefterausficbten.
~ Eigener Wetterdienst.

Regnerisch.

’2Xmon *ti. je 40 Selten mit Schnittbogen
«»‘‘Ätw!Cm M. l, - SL'ÜL-'LlllUM
('•■•-M.-iHNmm  kht HenriSthwerii,

[ Jährlich : Tausende Bilder u. Modelle.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Alte Korni
Eilt!

„es « ss s .v . s|3 ä
!ann wiederum etwas Kochmehl (durchschnittlich em ha Pf LMbchM für Mädchen,
auf den Kops) abg-g-b-n w-rdel,. Cachemier - u . Pique^Die Ausgabe findet statt. ^ fSu. ,-.'*.»,

Trotz Mangel« an Roh-
■ ■ ■ » - - - , Materialien liefern wir noch '.

Weihe Schmierseife zu 36 Mk
aus der berühmt. Brennerei von pro gtr.
H. C. König in StemhagenI Schmierseife zu 42 Mk.
empfiehlt I pro Ztr. >

L . Eschenbrenner . Versand gegen Nachnahme od.
— -- - 1 vorh . Kasse.

Bargmann , Kiel , Hohen-
stausenring 37

Es gibt nichts besseres tzr ) nvafise >»r«

!(üpp°,sdW°K-

I^amemirr- » .üefauch . Lachs
IfctÄSSft ’tSSfi ' * «""" Mützchm für Knaben, im»"'»» En. , 1,
^ t. , . d«> 2S. O!>-b-' ; bi. Mnn .n - . st- lowie KitteMeidchen _ — -
für di- z »mil>n, non dir KailBm < n"W • in r-i>md-r Auisthrnng . 1 N' U !>», « , -«-» !

,,» tJETm ä 2rs, ,tti *\ .

» » , Ä « SFSfe M  ßenchchomg

m therp ^ I
_ ... Sftn.inrt der weltberühmten Firma

Zierschürzen1" Ä ^ SST
^Tnfcpr Schöner Auswahl.1 n inn  m-k.« «». — ^abreSvroduktion. 10

srssrv*iäswi Md,Jul.  Rupin

<-!»«- >» “ tA ’ S nV im Katb. u. lanU Ihr-n .s --

Lori Kindern gern genommen.
' Jean Engel. Handtulh-Geliild

in weiß und bunt, nur solideI
Ware in großer Auswahl bet
Geschw. Schumacher.

Ol>jtms««WrI>e
Stachel- nrt

"Ää »£, JSSSSiL Apfelwein JolMmsbtttmm
^nb « n, .ct . - ,ch. nb . -„ n« ,

B'W W » | . mnb« im Ralhnns«. 8>mm« 6. m,«-, -»> fl L ff . «

®F 5nH 0 »pSS| sÄ 'iAlUQlliWt NttU ***«»•»»• ■» in An.. « ,,n»n,°e-n, ".mndl'n.nb-ii-»n-ss--d°v',"
Ni« unter 16 Jahren ftnde» d-«--nd- ! - " TiLw . pj . TPÄS &'UW

W8|li8Ma 6n  a-mii Laer. OberlahMm. ^^ EUfltWeiN jpet
ist nicht

mctjv zu haben
.SVH Uh
ift der beste Ersatz

«

ür Braubach und UmgegendJul . Rüping.
Sämtliche Artikel)»r

i für Herren und Knaben:
Semden. Strüntpsc, Uni-Mn,I. 3oppcn unb
uSät ni, Holeni» Wo«, und b-d-M Leber» «>.

CIi ’J Tuch sind in arojjtr Answnhl de. d»W
1 ni -bng-n Preisen nnb bester Ml-

WermüihÄ
■ _ sehr bekömmlich—

per Liter 1.20 Mk empfiehltE. Esclientaenner.
Neue

EssiMkr»
Iofferiert

Ehr . Wieghardt,

Kutea
Uulba

KuÜnt

litttba

ist da« wirksamste HolzkouservierungSmtttel
ist vollständig geruchfrei,

dringt gut in va» Holz ein,
wird von der Holzfaser sestgefaugt,
L nicht aus (lt. Prüf..Z. der Kgl. S.

Tech. Versuchranst.),
ist nicht flüchtig,
zerstört die Holzfaser Nicht,
ist giftfrei und Pflanzen unschädlich,K & £ es

hum Reinigen der H.ri platte
wieder eingetr. ffen,

' Jul . Rüping.

Gute Firma sucht
Käufer für Uuß-

dmunstämme
Izu böchsteni Preise,
i Zu erfragen in der Geschäfts-

^ stelled. Bl.

IQufeec dem Hause verkauft per Empfehle die bekannt guten
Liter 80 Pfg. ohne Gla« F' ldpo^

Nnb . NenhanS . I

>md Cmktitlikkt-Küsk
> Jean Engel.  I

'“ "E «" iMischobst„Solarfiie-
°°N"p̂ ro-buete Psttz-Crelllll

«nlba LrÄ ? » SP S'
Sn 'S Mer <mla8e«,2BetlWten palele  bei , dauernden Hochglanz ohne Mühe
Lagerräume, Gartnereieu. Landwirtschaft! odr . Vi  ieghardt . owie auch

Mt ««"
IOfenpolitur, da« beste deutsche

in Tuben, neu eingetroffrn Erzeugnis neu angekommen.. > u, -emb,_> ^ M Ll«r,

■m

jin vorzüglichen Qualitäten und ieber Preislaĝ ewBe^

LäctoMOvi
Eiweisspulver

.u Aittrt/tlfrtfi#!! f
Jean Engel.wieder eingetroffen

Wascteckaiffl

Kordrulke fürt ,
Zuckerungsanzelgest
1» hpi .. f1

Wenn —
rin Schornstein-Aufsatz.

3„ haben in allen GrWn̂ ^

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
etodm, haben bei Lemb

Toilettenseise, sowie in Ham-
crem« und Salben haben Sie bei den heutig--n hohen
in d r Preisen, das beste und billigste

Marksburg.Drogerie > — - . ?AAr ß**“

stet« vorrätig bei A.
8eMiei'- uvä
Blockwürste

soeben eingetroffen.
1 Jean  Engel.

Außöodenök-
Ersah

— per iLtr. 50 Pfg. —
Iofferiert

E. Eschenbrenner.

te" en. - - - --

»hu ^ mckil sn > (ininal pt#t)j(tt) m  p tl~
io3li»"U'V“ "n6l”on  Billiger als Kä|c und wu ,l

Jean Engel. - - - 1

ichnöe-
SienDNer

Istnd wieder zu haben beiA. (einb.

Schellfisch in
1offeriert

Ausgewogen per P 'd- ^0 Pfg- 4
in 4 Liter-Dosen 3,50 Mk.

Chi*. Wiegha «“1*'
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